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Als der Kummer um den verlorenen Sohn ihr das Herz brechen
wollte, klagte sie die Not dem Bischof ihrer Gemeinde. Der sprach zu
ihr das tröstliche Wort: „Gehe nur hin und fahre fort, für deinen
Sohn also zu beten; es ist unmöglich, daß ein Kind so vieler Tränen
sollte verloren gehen." Dem Weibe dünkten die Worte, als wären sie
vom Hinimel geredet.

Und über eine lange Zeit geschah, wie sie geglaubt und was sie
erbeten hatte. Augustins Seele wandte sich ab von der Lust dieser
Welt und suchte Ruhe und Frieden bei Gott. Nun konnte seine
Mutter mit Freuden sprechen: „Dieser mein Sohn war tot und ist
wieder lebendig geworden; er war verloren und ist wieder gefunden."
— Noch mehr. Augustin wurde später einer der treuesten Diener

der Kirche Christi.
So sorgt, weint und betet eine rechte Mutter für ihr Kind, lind

„des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist."

18. Dor Löwe von Floreuz.
Heinr. Bernhard!

1. „Der Löw’ ist los, der Löw’ ist frei!
Die ehernen Bande riß er entzwei!

Zurück, daß ihr den vergeblichen Mut
nicht schrecklich büßt mit dem eigenen Blut!“

2. Und jeder suchte mit scheuer Eil’
in des Hauses Innerm Schutz und Heil;
auf Markt und Straßen allumher
ward’s plötzlich. still und menschenleer.

3. Ein Kindlein nur, des unbewußt,
verloren in des Spieles Lust,
fern von der sorglichen Mutter Hand,
saß auf dem Markt am Brunnenrand.

4. |Wohl viele schauten von oben herab,
sie schauten geöifnet des Kindleins Grab,
sie rangen die Hände und weinten sehr
und blickten um Hilfe rings umher.

5. Doch keiner wagte, das eigene Leben
um des fremden willen dahin zu geben.
Denn schon verkündet ein nahes Gebrüll
das Verderben, das jeglicher meiden will.


